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Adventszauber auf der Burg
Besucherrekord beim Nikolausmarkt des Kinderfördervereins

Falkenfels . (tb) So viele Besu-
cher gab es noch nie beim Nikolaus-
markt, den der Kinderförderverein
traditionell am Samstag vor dem
ersten Advent abhält. Dass so viele
zu diesem Weihnachtsmarkt kamen,
mag zum einen am passenden Wet-
ter gelegen haben, zum anderen
trug sicher das ansprechende Rah-
menprogramm seinen Teil dazu bei,
den größten Anteil aber hatte die
Lokalität selber.

Denn zum ersten Mal wählte der
Verein den Innenhof der Burg als
Veranstaltungsort, der sich nach
Meinung aller Besucher ideal für
solche Gelegenheiten erwies, mit
seinem romantischen Flair die idea-
le Kulisse für diese Veranstaltung
bot und die Besucher in seinen Bann
zog.

Entsprechend groß war die An-
zahl der Gäste, die die Vorsitzende
des Kinderfördervereins Monika
Schleinkofer und Bürgermeister
Ludwig Ettl bei der Eröffnung des
Marktes willkommen heißen durf-
ten. Die Flötengruppe unter der
Leitung von Vimke Moll und die
„jungen Künstler“ aus den Musik-
gruppen von Regina Wildner-Gru-
ber sorgten von Anfang an mit ihren
musikalischen Beiträgen für ad-
ventliche Stimmung. Damit es den
Kindern nicht langweilig wurde,
gab es für sie ein passendes Rah-
menprogramm. In den ehemaligen
Gasträumen der Burg hatten sie Ge-
legenheit zum Basteln und zum Be-
such eines Kasperltheaters.

Aber auch für die Erwachsenen
wurde einiges geboten. Bei den
zahlreichen Standlern gab es eine
große Auswahl an Kunsthandwerk,
adventlichen Gebinden und Weih-
nachtsdekoration. Auch regionale

Erzeugnisse wie Bauernbrot, Ge-
selchtes, Honig und andere kulina-
rische Köstlichkeiten konnten er-
worben werden, ebenso so nützliche
Dinge wie Reisigbesen und Schnee-
schaufeln. Die Gemeindebücherei
bot einen Bücherflohmarkt an. Für
den kleinen Hunger gab es Brat-
und Rosswurstsemmeln und gegen
die Kälte heißen Glühwein oder
Kinderpunsch. Zwischendurch
konnten sich die Besucher an den
Feuerstellen zu einer Gesprächs-
runde treffen, sich aufwärmen oder
den stimmungsvollen Weisen der
Turmbläser lauschen.

Im Sinne des weihnachtlichen
Geschehens war auch die Spenden-
übergabe des Kinderfördervereins,
bei der es üblich ist, einen Teil des
erwirtschafteten Geldes an Einrich-
tungen mit Kindern zu übergeben.
Aus der Hand der Vorsitzenden Mo-
nika Schleinkofer erhielten das ört-
liche Kinderhaus Sankt Nikolaus

und das Kreiskinderhaus in Strau-
bing eine Spende in Höhe von je 200
Euro. Endlich erschien danach der
heilige Nikolaus begleitet vom
Krampus auf der Bildfläche, von
den Kindern sehnlich erwartet und
von den Schülern der zweiten und
vierten Klassen der Freiherr-von-
Weichs-Schule in Ascha unter der
Leitung ihrer Klasslehrerinnen F.
Weikelsdorfer und F. Seign musi-
kalisch begrüßt. Bevor aber die
Kinder aus der Hand des Heiligen
ein kleines Geschenk entgegen-
nehmen durften, erinnerte sie der
Kinderfreund auch an ihre Pflich-
ten und schrieb ebenso den Erwach-
senen ins Stammbuch, immer auf
ihre Kleinen gut aufzupassen.

Die gelungene vorweihnachtliche
Veranstaltung fand ihren Abschluss
mit einer Feuershow, bei der im
Schein der Fackeln die romantische
Kulisse der alten Burg in besonde-
rer Weise zur Geltung kam.

Einen Besucherrekord verzeichnete der Nikolausmarkt im Innenhof der Burg.

Über eine Spende von je 200 Euro aus der Hand der Vereinsvorsitzenden Mo-
nika Schleinkofer (hinten Mitte) durften sich die Kinder des Kinderhauses Sankt
Nikolaus und des Kreiskinderhauses in Straubing freuen.  (Fotos: tb)

„Technologie-Campus ansiedeln“
JU: Landkreis würde vielfach profitieren – Megatrend „Digitalisierung“

Straubing-Bogen. (dz) Bei der
letzten Sitzung des Kreisverbandes
der Jungen Union Straubing-Bogen
positionierte sich die größte politi-
sche Jugendorganisation im Land-
kreis klar zu zwei wichtigen The-
men der Tagespolitik. Zudem hatten
die drei CSU-Bewerber um das Di-
rektmandat des Wahlkreises für den
Bezirkstag die Gelegenheit, sich
und ihre Ideen für die Arbeit in die-
sem Gremium vorzustellen.

Im Rahmen ihrer Sitzung äußer-
ten sich die JUler zu Themen wie
der Frage der Notwendigkeit und
Ausgestaltung von Straßenausbau-
beitragssatzungen. Hier spricht sich
die Kreis-JU für eine Änderung hin
zu einer Regelung mit Wahlfreiheit
für die jeweilige Kommune aus.

Außerdem möchte die JU eine
Ansiedlung des Technologie-Cam-
pus der TH Deggendorf, welche in
Viechtach kürzlich gescheitert ist,
im Landkreis Straubing-Bogen lan-
cieren. Die politischen Verantwort-
lichen sollten die unerwartete histo-
rische Chance nutzen, um den

Landkreis durch die Niederlassung
dieser Institution in der Heimatre-
gion weiterhin zukunftsfähig auf-
zustellen, so der einhellige Appell
der Jugendorganisation. Durch die
Besetzung des Megatrends „Digita-
lisierung“, mit welchem sich dieser
Campus im Schwerpunkt befassen
soll, könnte der Landkreis eigent-
lich in allen Bereichen nur profitie-
ren, so der JU-Kreisvorsitzende und
Kreisrat Andreas Aichinger.

Im Anschluss an die Grußworte
erhielten die drei Aspiranten für
das Direktmandat des Wahlkreises
für den Bezirkstag das Wort. Holger
Frischhut, der wie seine beiden Mit-
bewerber Claudia Meier und Franz
Schreyer Mitglied im Kreisverband
Straubing-Stadt ist, betonte in sei-
nen Ausführungen die hohe Bedeu-
tung des Ehrenamtes und möchte
sich demnach im Bezirkstag unter
anderem auch für eine weitere Auf-
wertung dessen einsetzen. Claudia
Meier würde sich im Bezirkstag be-
sonders für die Unterstützung der
Jugend und der Senioren, also der
eher Schwachen in der Gesellschaft,

einsetzen. Franz Schreyer zog für
seine politische Agenda eine Paral-
lele zu seiner beruflichen Tätigkeit
als Landwirtschaftsmeister, in wel-
cher es auch um Nachhaltigkeit und
somit um langfristige Leistungsfä-
higkeit gehe. Im Anschluss an eine
persönliche Vorstellungsrunde
standen die Kandidaten den Fragen
der Landkreis-JUler Rede und Ant-
wort. So möchte sich Franz Schrey-
er beispielsweise für eine Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen der
im sozialen Bereich Beschäftigten
des Bezirks einsetzen, und zwar
durch eine Optimierung der Betreu-
ungsschlüssel. Claudia Meier würde
auf eine höhere Wertschätzung die-
ser sozialen Arbeiten hinwirken,
welche sich dann auch in einer ver-
besserten Bezahlung niederschla-
gen solle.

Holger Frischhut ergänzte diese
Ausführungen um die hohe Bedeu-
tung der Kulturförderung des Be-
zirks, welche weiterhin dazu beitra-
gen solle, die Region noch attrakti-
ver zu machen und damit auch den
ländlichen Raum zu stärken.

Duft von Tannengrün
Ein stimmungsvoller Adventsbeginn beim OGV
Kirchoth. (jg) Wenn auf dem gro-

ßen Ortsplatz auch kein Christbaum
mehr auf die Vorweihnachtszeit ein-
stimmt, so konnten sich die zahlrei-
chen Besucher des Adventsbasars
am Samstagnachmittag im Mehr-
zweckgebäude ruhig und beschau-
lich auf die Adventszeit einstimmen
lassen. Im Hauptgang hatten die
Mitglieder des Obst- und Garten-
bauvereins ihre mit viel Geschick
und Fantasie gebastelten Advents-
gestecke aufgebaut und der Duft
von frischem Tannengrün erfüllte
die Räume. Die Adventskränze und
Gestecke fanden wieder lebhaften
Absatz. In unmittelbarer Nachbar-
schaft zu den Erwachsenen hatten
die OGV-Kids ihre Bastelerzeugnis-
se zusammen mit ihren Betreuerin-
nen aufgebaut und freuten sich über
jeden Verkaufserfolg.

Die Besucher ließen sich an den
langen Tischreihen mit passender
Dekoration und brennenden Kerzen
mit warmen Getränken und süßem
Gebäck bedienen, während Martin
Schmid und Norbert Dachauer für
adventliche Musik sorgten. Außer-
dem erfreuten sie sich an den schö-
nen Krippen, die in einer kleinen
Ausstellung präsentiert wurden.
Zahlreiche Krippen hatte wieder
der Ehrenvorsitzende des Obst- und
Gartenbauvereins, Erich Gürster,
aus seinem großen Krippenfundus
beigesteuert. Nach der freundlichen

Eröffnung der Veranstaltung durch
die Vorsitzende des OGV, Anna Po-
rada, fand Bürgermeister Josef
Wallner passende Wort und kurze
Gedichte zur Adventszeit. Bei der
Vielzahl von Weihnachtsmärkten ist
der einzige Anlass, dass der Rubel
rollt, sagte Wallner und deshalb ist
es eine Freude diese Gemeinschaft
hier zu erleben.

Im Auftrag des Kreisverbandes
war es für die Vorsitzende eine be-
sondere Ehre einige Mitglieder des
Vereins für ihre langjährige Treue
zum OGV zu ehren. Wenn auch etli-
che der zu ehrenden an diesem
Samstag verhindert waren, so dür-
fen sie demnächst auch ihre Urkun-
de mit der Ehrennadel in Empfang
nehmen. Für 25-jährige Mitglied-
schaft erhielten zu der Urkunde die
Ehrennadel in Silber Elisabeth Ba-
bel, Monika Foidl, Gertraud Herzog,
Helmut Kremhelmer, Gerlinde
Riedl, Hildegard Waas, Günther
Anlauf, Martin Bauer und Franz
Sporrer. Die goldene Ehrennadel
mit Urkunde für über 50-jährige
Zugehörigkeit gab es für Edith
Schmidlkofer und über 60 Jahre
hält Irmgard Scherer dem OGV
schon die Treue. Mit Freude be-
dankte sich zum Abschluss Anna
Porada bei einem großen Personen-
kreis, die durch ihre Mitarbeit und
mit Material- und Kuchenspenden
diese Veranstaltung ermöglichen.

Die geehrten Vereinsmitglieder mit Bürgermeister Josef Wallner, Pater Emilian
Senguo und der OGV-Vorsitzenden Anna Porada. (Fotos: jg)

Auch verschiedene Krippen wurden ausgestellt.

„Das Dorf trifft sich“
Gut besuchte Veranstaltung der Feuerwehr

Kößnach. (jg) Mit dem seit Jahren
praktizierten Motto „Das Dorf trifft
sich“ zur Auftaktveranstaltung zu
Beginn der Adventszeit sind die Or-
ganisatoren der örtlichen Feuer-
wehr auch in diesem Jahr wieder
sehr gut gefahren. Die winterlichen
Temperaturen am frühen Samstag-
abend und die trockene Witterung
waren gut geeignet für die Veran-
staltung unter freiem Himmel in der
Nachbarschaft des Feuerwehrgerä-
tehauses. Die Lichter an dem
schmucken Christbaum auf dem
Kirchplatz leuchteten schon, als die
ersten Gäste sich auf dem Vorplatz
neben der Verköstigungsbude ein-
fanden. Die Helfer um Vorstand

Martin Petzkofer und Kommandant
Johannes Schedlbauer trugen nicht
nur Sorge um warme Getränke und
Speisen für die immer zahlreicher
werdenden Gäste, mit dem frühen
Beginn hatte auch eine große An-
zahl Kinder ihre Freude bei diesem
Adventsauftakt, sondern sorgten
mit etlichen Wärmequellen auch
dafür, dass man keine kalten Füße
bekam. Dass sich die Gäste um die
aufgestellten Stehtische scharten
und sich dabei gute Gesprächsmög-
lichkeiten untereinander ergaben,
war von den Veranstaltern gewollt.
Dieses gemütliche Beisammensein
war sicherlich ein Grund, dass sich
die Veranstaltung erst spät auflöste.


